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Dergnügungs-Anzeige- nKorpulente Leute sollen

immer bei offenem

Fenster schlafen

frische Luft ist für die Gesundheit nötig,
sagt der Arzt. Schlafen Sie die ganze

?!acht bei offenem Fenster und n

Sie des morgens ein halbes

Tubend Mal tief.
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Mit jenem Geschick, das sich sogleich
einstellt, wenn man etwas zu verber-
gen hat. brachte sie die Rede auf die
Tienerschaft und erzählte mit großer
Zungengeläilfigkeit und vielem Hil-

mar die Herzensschicksale der Witwe
Sigglikom, welche nun schen zwölf
Jahre lang darauf wartete, das; ein
gewisser Pastor Hoppensack, der ein-

mal ihre berühmte ischpastete über-
schwenglich gelobt hatte, wiederkeh-re- n

und sie heimführen werde
er nur selbst Witwer geworden

Und so wußte sie von jedem der Neihe
nach ein spas;iges Histörchen zu be-

richten, selbst von Lining, dem
welches eine ilnglückliche

lächelnd: Ich dachte, wir hätten uns
beide darein gefunden, dag ich in
meinem ledigen Stande verharren
wollte! Ta keine Aussicht vorhanden
ist. das; sich mein Gesicht noch wesent
lich zu meinen Gunsten verändern
könnte, so tun wir Wohl beide
besser ..."

Paperlapapp!" rief die Gräfin
Mntter. Ein Gutsbesitzei. der so

auf der Slippe steht, wird viel danach
fragen, ob seine Frau wie eine Vemis
aussieht, wenn sie man tüchtig was
mitkriegt."

Tie Körnten runzelte unwillig die
Stirn und verletzte: lassen wir das
Thema fallen. Mama, du weißt, ich

habe keine sentimentalen Grillen im
Kopf, aber ich danke doch dafür, mich
nur so wie ein altes Segel znm Vcr- -

recht. Sie griff Lord link? und Ladn
rechts in das Halsband und rannte
dann mit ihnen so rasch sie konnte
den Tannenang hinunter nach dem
Teich zu. Tie beiden Tiere waren
nuszer sich vor Bergnügen über die-

sen Sposz. bellten wie toll und zerr
ten, pliimp voranspringei:d. das
atemlose Mädchen zwischen sich fort.
Und wie sie unten am ttfe'' des Tei-che- ?

angekommen waren, da trat hin-te- r

enier dicken Nüster hervor, den
Hut nachlässig in den Nacken gescho-

ben, die Hände in den Hosentaschen
verborgen, niemand ander: als
Meister Jtiiif, der sich bei dem

der Herren über die Moor-killtu- r

sehr bald überflüssig borge-konune-

und nachdenklich den Park
hinunter geschlendert war.
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j Liebe für Nudols Neusche km Herzen
trug und welchem man nachsagte, das;
es einen 'Zigarrenstummel, den ihr
Angebeter einst vor ihren Augen fort
geschleudert, mit Bergi?zmeinnicht be-

wickelt, als teures Andenkeu aufbe-wahr- e.

Fräulein Sophie trug dann die
kostbaren Tasse selbe, nach der Be-

fandst und Biese folgt'' ibr mit der
frischen Tischwäsche dorthin nach.

Sie hätten mir das eigeiitliaz ans
englisch erzählen sotten, .'.iointesz."
sagte das Fräulein. Tas wäre eine
gnte Uebnng gewesen Lassen Sie
uns jetzt wenigstens mglifb sprechen.
Merken Sie auf: ich werde Ihnen
ttilil auch eine kleine Geschichte erzäh-
len, und die müssen Sie verstehen."

Sophie sprach so ernst und und
blickte sie so bedeutsam an, das; Bicki
ängstlich aushorchte. Und das Friin-leii- t

Sophie erzählte auf englisch,
wie sie heute vormittag de. ;yfall
Zum 'Zeugen einer gewissen verfang-liche-

Szene zwischen einen, fnngen
Maler und einer noch viel jüngeren
.ttointei; gemacht habe .

In Bicki regte sich der Trotz. Ein
Mädchen, das znm erstenmal liebt, ist
jeder Gonvernante entwachsen
und dies Fräulein war gar nicht ein-

mal als solche angestellt: sie hatte ihr
gar nichts z sagen! Bicki zog ein
krailses Gesichtchen und zupte nervös
die iatseeservlette zurecht, ohne eine
Antwort zu geben.

Wie. tomtef;, läs;t Sie das sö

iglechgültig? Habe ich das um Sie
verdient, das; sie meine W.iruung so

wenig beachteil? Oder hatten Sie
schon vergessen, was ich Ihnen von
diesem Herrn Fink und 'einer net-
ten Familie mitteilte?"

Tas ist nicht wahr! Tas glaube
ich nicht das will ich nicht glau-
ben!" rief das Komteßchen t,

mit leiichrenden Alicen nnd
schlug dabei sogar laut auf den Tisch.

C1, o! So heftig? Mon könnte
Sie hören please svenk english at
least!" mahnte Sophia.

Nun. ja meinetwegen! Tann sage
ich Ihnen, aus englisch: He Zs fern,
very nice indeed! Und weiter know I
nichts und weiter say I ilohing!
So." Nach dieser schwunav?llen Rede
lief; sich Bicki in den nächsten Korb-
sessel fallen, verschränkte die Arme
über der Brust und warf trobia den
Kopf aus.

Fräulein Sophie war über dieses
Benehmen doch einigermaßen er-

schrocken. Sie stieß einen fiesen Seuf
zer ans, schüttelte wehmütig ihr fchö- -

lies dunkles vaupt und sagte: Sie
sollten doch nicht so unartig gegen
mich fein, Komtes; wenn ich mm
Ihrer Frau Mutter sage, was ich ge- -

Tas Gift.
Was sich englische und französische

Leitungen in Schilderungen aus
deutschen Gefangenenlagern leisten,
macht der Phantasie ihrer Zeitungs-schreihe- r

alle Ehre. Ten Bogel hat
aber wieder die russische Presse abges-

chossen. So ging kürzlich durch
Nufzlands Heyblätterwald die furcht-bar- e

Kunde, dafz mehrere frille be-

kannt geworden seien, in denen russ-

ische Soldaten absichtlich und mit
Einverständnis der deutschen Behör-
den Gift verabreicht worden sei. Und
als Beweis, das; die Nachricht auf
Wahrheit beruhe, wurde noch mitge-
teilt, das; die russische Regierung
sofort mit schärfstell Gegettmaszregeln
gedroht habe. Bas war aber der
Sachverhalt?' Nnszland hatte durch
den amerikanische Botschafter dage-

gen protestiert, das; den russischen
Soldaten Bücher von Tolstoi ansge
händigt würden, da ihre Lektüre ge-

eignet sei. die Moral der Leute zu
vergiften.

Waldcmar (Scpp, deutscher
Iuivclikr.nud r,
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Dr. M. KUNSTLER
176 Adams Ave., nahe Antoine Str.

Teutscher Arzt
Spezialist in nervösen und chroni

sclien Leiden. Früher Arzt des staat-

lichen Hospitcls im Staate New Dork.
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Noman von Ernst Von Wolzogen.

(FrNctzimg.1
Vicki bracht? auf feine Bitte einen

Briefbogen nebst Umschlag an? dem
,ii.:iiicr ihres Vaters herbei und
.'orwig schrieb am Eßtisch mit Blei,
nist folgende Zeilen.

Teuerste Komtes;!
Ich bore zu meinem grössten

das; 2k nicht wohl sind. Die
Gelegenheit, uns ungestört, besonders
in diesen Tagen, dnrch die Unruhe
des Besuches, schwer oder aar nicht
darbieten. Um nicht in den Verdacht
zu kommen, als ob ich mich meinem
gegebenen Versprechen noch ent-

ziehen wollte, habe ich mir vorgenom-
men, ohne schriftlich eine k?,rze Dar
stellung meines Schicksals in geben,
die ich Ihnen morgen oder übermor.
pen zustellen werde.

Aber lassen 3ie mich Sie bald wie-
dersehen gesund, heiter und stark
wie ehemals?

ttanz der Ihrige
R. v. R."

Er steckte dies Schreiben in den
Umschlag und übergab es Vicki, die
es sogleich zu ihrer Schwerer hinauf-trug- .

Tann lief sie, da Marie
allein zn bleiben und zu schlummern
wünschte, in den Park hinunter.

Tie tolle lomtes; überfloa die n

Zeilen in einer Erregung, als
enthielten sie die glühendste Liebes-schwür- e

und dann küßte sie sie gar
wieder und immer wieder? Und als
sie dann den schweren Tritt ihrer
Äama auf der Trevpe hörte, faltete
sie das Blatt zusammen und verbarg
es in ihrem Busen.

Tie Herren rauchten unterdes im
Zimmer des trafen eine Zigarre
und die Unterhaltung schleppte sich

schwerfällig und gähnend dahin, bis
plötzlich iomtef; Viert die Tür auf.
flies; nd lebhaft in das .Zimmer
'lineinrief: Papa, Papa! Es kommt
besuch? Herr von der Maltiv ist so

eben vorgefahren."
Ah, sehr willkommen!" rief der

Gras. Weh hinauf, Bicki, und be

nachrichtige .Mama."
Tie Herren gingen dem Gast ent-

gegen und Bicki flog die Treppe
hinauf. .

Herr von der Maltitz aus Seil-tliin- ?

Läßt sich der wirklich anch mal
leben '5" ncr die Gräfin, als Bicki!
ihre Meldung vorgebracht hatte. Und
dann klopfte sie ihrer älteren Tochter
?rmnnrernd onf die Hand, lvelche sie
ün'itterlich in der ihrigen gehalten
jcittc. nnd sagte: Sieh doch zu, Ma-rie- .

das-- , du noch etwas zu uns t.

Tu weißt. Her, vou der
.v.'altiy ist einer der wenigen Epou-seur- s

der Umgegend; zwar nichts we
liger als eine glänzende Partie, aber
loch einen halben .ttopf gröfzer als
)u? Ach ja, wenn man solch langes
).'i'ädchen hat, dann darf man es nicht
o genau nehmen da verzichtet ;

nan lieber anf die Ahnenprobe und
:)t froh, wenn man nur das richtige
Was; hat."

Aber Mama." seufzte Marie matt !

I Novelle
y

(7. 7n'rtsetzung.)
...tliilgl recht plausivel.- - sagte ttie

sel, sich erbebend, ich gestehe Ihnen
jevt auch zll, das; die Einberufung des

taatrate? unter den obwaltenden
Umstünden einer weiteren Nechtferti-gun- g

nicht bedarf." Er reichte d'm
erfreuten Hosmarschall K'- - A'nö.
..Tech wir wollen die 'en ilicht zil
lange harren lasse'.:,- -' ....

. JSiif 3iv.ut "trat ein und mel
"

dete die Herren Wesenburg und
Wninö Ter Hofmarschall be

fall. die beiden hier warten zu lassen,
dann ging er m't Giesel nach dem
zionierenzsaal

Wesenblirg fragte den Tiener:
Bas liegt vor, dan so eilig nach mir

verlangt wurde?"
5taatsratfilznng antwortete er

wichtig, ..der Herr Hosmarschall hat
befohlen."

AI der Tiener fort war, wandte
sich Wesenburg au Gnlild. der einige
Leknnden später gekommen war:

Auch bierher befohlen?"
Auch wir wurde diese hohe Ehre

zil teil."
..Haben Sie 'ne Ahnung?"
Wir atmt fürchterliches!" In die

sein Augenblick war der Prinz in dac
Zimmer getreten, ohne von den bei

den bemerkt zu werden.
..Ernst oder Scherz?" fragte We-s- .

lll'urg. ei Ihnen weif; man nie
genau, woran m-- ist; Sie erzäbkn
die tragischsten Tinge mit lächelndem
Ä'.'unde. lind Ibre Wizze geben Sie
mit Leichenbitterlniene zum besten." !

Es ist Ernst, lieber Zensor, surä,
terlicher Ernst, ich glaube, das Stück
M'.'.s;. trotz Ihres Menschenfreunds.
dien Verbotes, aus die Vübne gezerrt j

werden." j

Rasch trat jetzt der Prinz vor:
ehr erfreut, meine Herren. Sie

kzier zu treffen Bei dem lebbnf
tm Interesse, da? ick fürs Theater
hege, wird es Sie nicht en'taunen.
ivelm ich frage, welches verbotene

Wenn meine i.'cscr ciniae einfache Rc
gcln befolgen und mehr frische Si:ft ac
nicficn. werden weniger n

zu bezahlen fein. ES wird dann viele
Tausend mehr gesunder Mädchen, S'cän-nc- r

und grauen mit funkelnden Äugen
geben.

speziell sollten torvulenrc Leute mehr
frische Vuft gcniefzcn.

Das Leben in, Hause macht fett, 05c
brauchen Sie Tatg, um nicht korpulcn-te- r

oder magerer zu werden.
Leute, welche im Hause arbeiten und

nicht genug frische Lust '.lud Bewegung
babcn. müssen darauf achten, nicht zu
korpulent zu werden, da die gcsuudheikS-schädlic- h

isr. Mangel an Beivenng in
frischer Luft bccinkrächkigt das Blut, so
dast es keine starten Muskeln bilden kann
und übermäizigeö ,clt ist das Resultat.

Wenn Tie 10 oder 20 Pfund über dem
ötcrmnlgeivicht sind, so verlieren Tie
läßlich an brer Meservekraft. ede sol-c-

Person sollte nach iinsel. dem ?lp,
tdeker". oder i5nnningtam'S Api'lkeken
geben und einige Tas;co

laufeu. uni eins nach jeder Makl
zeit oder gerade vor dem Zubettgehen
einzunehmen.

?cr Erfolg sollte sich schon in wenigen
Tagen bemerwar machen in der Ncdu
zierung des (iiewichiS. in bestcrer Vcr
danung, leichterem Wanc und klarerer,
festerer Haut..

Taszco ist nicht teuer, ist schadlos und
hilft der Pcrdauung, indem es das Blut
kräftigt. Irgend eine Person, welche ihr

ewicht um 1" bis 'in Pfund reduzie
reu ivill. sollte einen Pcrsuch mit dieser
Behandlung machen. Es giebt nicht bcs
seres.

sehen habe! Sie müssen uiaeben.
es wäre eigentlich meine Pslicht."

Geben Sie doch! Wehen Sie doch
meinetwegen gleich hin und verklagen
Sie mich!" rief Bicki mit bebenden
Lippen. ..Ich werde schon wh'sen. was
ich zu tun habe. Bon Ihnen lasse ich

mich nicht wie ein Slhid behandeln!"
Sie find ein Stind. Gla,iben Sie

mir, liebste xiomtesz, rie wmen nicht,
was Sie tun. ch meine es wirklich
gut mit bneii." Tabei streckte ihr
das Fräulein mit ihrem bezanbern-ste- n

Lächeln beide Hände entgegen.
Äber iomtes; Bicki verbarg die

ihrigen rasch auf ihrem Lücken und
eilte an jener vorbei ans der Be-

rn n Sa.

räuleiu Bandemi'r war eine sehr
erfahrene Tanie, aber fie hatte doch
nicht bedacht, das; mit einem verlieb-te- n

jungen Mädchen bi'ndertmal
schwerer fertig zll werden sei als mit
dem halsstarrigsten klügsten Manne,
sobald es sich eben um die irische

bandelt. Sie atmete lies-ti- g

und nagte zornig ihre Lippen, '

während sie fortfnhr. den Tisch zu
decken.

i

Bicki war planlos in den Park hin
eingelaufen. Sib msmte durch eine
heftige Bewegung ihre innere Auf-

regung betäuben und dazu kamen
ihr gerade die beiden gros'ii Hunde '

Ter Prinz hatte die Empfindung,
die Wahrheit sei doch ein b'tlc:vr
Tropfen, und um den ganzen Trank
aus einmal zu kosten, forschte r wei-

ter : Sie halten Leonhard Tiehl für
einen unfähigen Kopf?"

O, nein, Hoheit?"
Ich will die ungeschminkte Wahr-he- it

hören. um beurteilen zu kön-

nen, weshalb mall Ihnen das Stuck
so warm empfohlen!"

Ich werde offen meine Ueberzeu-

gung sagen."
Bitte."

..Leonhard Tiehl ist gewiß nicht
ohne Begabiing. Er findet hüdsthe
Bilder, hie und da taucheil gedanlen-tief- e,

philosophische Vergleiche aus.
lyrische Stimmungen weiß er wieder-

zugeben. Sehnsucht und Liebe schi-
ldert er mit fühlendem Hcrz.'n;
aber das alles ist an unrechter Stelle
angebracht, nicht genügend mit Jvm
Vorhergegangenen und Nachfolgen-de- n

verknüpft, der Konslikt nicht ver-

tieft, kurz, Leonhard Tiehl i't kein

Tramatiker; er kennt die besetze
der Bühne nicht."

Ließe sich diesem Mangel nicht
abhelfen?"

Hätte dieser Leonhard Tiebl nicht
durch hohe Protektion die Allsführ'iNg
erzwingen wollen, hätte er lich mir
direkt genähert, seine Arbeit n.re
ohne Zweifel zurückgewiesen worden,

aber nicht ohne Attinlunterung . . .

Ich hätte ihm gesagt: Junger M'in,
denn jung ist er noch, das ist als

? allem ersichtlich. sehen Sie sich noch
etwas in der Welt um, lernen ie das
menschliche Herz erst besser kennen,
denn ein guter Tramatiker muß vor
allem ein vortrefflicher Menschenken-
ner sein, uud wenn Sie ?ich aus
diesem Gebiete tüchtige Kenntnisse er-

rungen haben, dann versuchen Sie
Ihre Kunst von neuem."

Ter Prinz hatte sinnend den Wor-
ten Grunds aelmlscbt. setzt reichte er
dcm Rezisieur die Haitd: Ich haute i

Man nehme die Michigau Central Zöge täglich um 12:30, 1:15 und

1:30, Tetroiter Zeit.' ,

fa,r,rixmm," Mavm m " "
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AnzciM m dcr Abcudvost brlngcn Ncsultatc

'stopfen eines Leck benutze?, zu las- -

len! Wozu haben wir denn unsere
Vüfi?"

Bicki? Tas Küken! Na hör' mal.
Marie, du hast doch wirklich manch
nial zu tolle Ideen! Tas Gör, das
noch gar nicht einmal bei H'ofe

ist! Na, Bicki. ich hoffe, du
läßt dir keine TummKeiten einfallen.
Ich gehöre. Gott sei Tank, nicht zu
den törichten Müttern die ihre Toch
ter am liebsten von der Kinderstube
weg vor den Altar schleppten! Ta
käme ich mir gerade so vor wie die
Leute, die die Kälber nüchtern schlach
ten! Nein, nein! Ein ungebörntes
Ualb ist mir nicht greulicher als wie
solch junge Frau unter zwanzig, die
heute die Puppe weglegt und morgen
ein Kind kriegt!"

.tomtes; Marie mußte trotz ihrer
Kopfschmerzen lant auslachen, und
zwar über Bickis weinerliches, änast
lich enttäuschtes Gesicht nicht welliger
als über die drastischen Aphorismen
ihrer Mama. Sie versprach, ans ein
paar Minuten hinunterzukommen.
und dann nahm die Gräfin Bicki
beim Arm rnid stieg mit ihr die
Treppe hinunter.

Auf dem Flur trafeu d". Tamen
den Tiener. welcher ihnen mitteilte,
dai; die Herren im Zimmer des Gra
fen Geschäfte verhandelte, denn sie
hätten einen groszen Plan ans den
Tisch gelegt und von 'Zahlen gespro-
chen. Ter Gras habe den Kaffee erst
etwa nach einer halben Stunde befob-len- .

Tie Gräfin schlos; daraus, das;
die Herren nicht gestört zu werden
wünschten und trug Bicki ans, Fräu-lei- n

Sophie bei Anordnung des
.Uaffeetisches in der Veranda behilf-lic- h

zu snie.

Wir könnten ja mal die Familien
mifen herausgeben' schlof; sie. Es
ist immer ganz gut, wenn so ein Herr
sieht, das; man etwas Apartes hat.
Mach dich etwas nützlich beim Ser
vieren. Bicki: aber das; du mir nicht
vorlaut bist! Ich werde imYi inzwi-
schen noch ein bischen von dem alten
gräflichen Malen erholen gUien."

Bicki stichle gehorsam öiovhien auf
und richtete ihren Auftrag ans. In
dem Bewlis'.tsein. deren Warnung vor
Fink so leichtsinnig in den Wind ge
schlagen zu habe, trat sie ihr mit
einiger Scheu entgegen. Während
sie ihr die kostbaren alten Tassen
herausgab, deren jede' eine wertvolle
Erinnerung an irgend ein Familien-ereigni- s

darstellte, bemühte sie sich,

ihr Gespräch auf einer Bahn zil er- -

halten, auf welcher ie keinem gefähr- -

lichen Gegenstände begegnen konnte.

4 fMty i ei ri eiJ v- - 5

tück wichtig genug ist, um Sie,
meine Herren, deshalb hierher zu bit-

ten."
Besenbnrg. der sich noch nicht von

seiner Verblüffung erholt hatte, stam-melt- e

n?iieferPerbeugung: Hoheit,
'wenn ich auch das Ver-

bot "

Prinz Georg achtete nicht weiter
aus Wesenburg, sondern wandte sich
direkt an Grund: ..Herr Regisseur,
bitte, nennen Sie mir Stück und
Autor."

..Höben und Tiefen" vol. Leonhard
Tiebl." erwiderte der Regisseur.

Erstaunt fragte der Prinz: ..Wnr
de von der Zensz,r verboten ?" Es
dauerte eine Weile, bis er sich von sei
ner Verblüffung über diese, ihm so

sonderbar erscheinende Neuigkeit er
boll hatte Jetzt wußte er auch,
wesbalb man ihm die Ieitunoen vor
enthalten. Räch einigen Sekunden
fragte er: Wie komint e& Herr Re-

gisseur, Vühnen.ingebörige denken
doch sonst nicht sebr mildc über die

Verfügungen der Zensilr. daß Sie
in diesem Falle das Verbot so er
freute?"

..Hobeit. die Zeit macht auch
uns fügsamer "

Weichen Sie mir nicht aus!"
Man lernt einsehen, daft die Be

denken der Iensnr manchmal berec-
htigt."

Ich bitte," sagte jetzt der Prinz in
befehlendem Tone, mir rückhaltlos

'die Wahrheit zu sageu."
..Hoheit, weil wir uns von dem

Schauspiel Eririla nickt nMnr.'rfii',, i

konnten."
Ein tiefer Seufzer entrang sich We

senburg? Brust
Wesbalb haben Sie alsdann daö

Stück zur Ausführung angenom
men?"

Hoheit, wir hatten keine Wahl, es
wurde uns befoblen."

..mte zii prüfen?"
mTlan verlangte unser Urteil

tf II

verbotene rtZNUSMei ?
Ihnen, Ihre Worte gaben mir iiniL
che Lehre." Und sich zu WesenburV
wendend, sprach er: Und nun. .sxnt- -

Zensor, die rechtlichen Gründe. wclchc!
ck für das erlanene Verbot an.zu4
führen haben, find 'gewiß gerade sa

sllchhaltig und überzeugend wie iney
ästhetischen. die wir soeben von Herrn(
brutto genori naveu r 1

? 1

Hoheit, in der ganzen Allgelegen i'ri
heit war ick nur von dem Willen oe- -

seelt. bnen einen Tieni,t erweil.cn zui uns die Vermutuna entwickelt.

- pprmunn

wünschte Lüge." Rahe .an Wesen-bür- g

herantretend: Wer hat Sie be-

auftragt, die Tame solcher? Hinterlist
zu beschuldigen?" X

Hoheit, ich bitte " I

Rennen Sie mir den, der Sie be-

auftragt hat. solche Beschuldigung gc--
.

gen die Künstlerin zu schleudern;
und soviel Sie auch in dieser Aigele-genhe- it

gefehlt haben, Ihnen) soll
alles verziehen sein."

In ruhigem, überzeugendem) Tone
erwiderte Wesenburg: Hoheit, ich

habe die Wahrheit gesagt: G.stern,
bevor Sie der Schauspielerin lins un-

serem Bureau begegneten, hrtrte sie
uns ersucht, das Stück zu verbieten;
und Sie. Hoheit, befahlen mir. ivrn
Verlangen der Kettenhofer m I will-

fahren, sonst wäre wahrscheinlich
das Ansinnen unberücksichtigt sJ'eMi-'-de-

".
Während der Prinz, in Rachdt nlen

versunken, sich den ganzen Vorfal l ir?

Gedächtnis zurückrief, wie er, oh: ,? zu
wissen, unt was es sich handle, en
Zeilsor ersucht hatte, die Wünsche Ot-

tiliens zu erfüllen, war Grund aus
der Staatsratssitzimg zurückgei 'ehrt
und Wesenburg voil einem Tiei ter
aufgefordert worden, in den Ko nte
renzsaal zu kommen.

Bevor Wesenburg das Zimmer ver-

ließ, verabscknedete er sich durch rne
Verbeugnng von dem Prinzen... .

Herr Regisseiir." wandte sich der
Prinz anGruiid. die wenigen We te,
die ich von Ihnen gekört, gaben u 'ir
Vertrauen zu Ihrer Weltkenntnis
Sie sind ein offener Mann. i 'er-

stehen die seltene Kunst, die Geh"i? n
nisse des menschlichen Herzens zu
lesen."

Hoheit, für mich hab? ich irnrn er
falsch gelesen, unrichtig gedeutet."

Rnn, vielleicht gelingt es Ihn' .m

für einen anderen besser."
..Ich werde mich bemühen, jr

Vcrlrauen zu verdienen."

.(ütfrttaiws icijti

nicht In vierzehn Tagen, hied
es, muß das Schauspiel in splendider
Ausstattung in Szene g.'hen. So
fort wurden die Rollen verteilt. Pro-bet- t

angesetzt, heute sollte die Auffüh-
rung stattfinden."

..Tie die böse Zensur vereitelt hat,"
lächelte der Prinz.

Daß uns von dieser Seite Schwic
rigkeiten kommen könnten, vermutete
niemand bei einem Werk. das von
so einflußreicher Seite protegiert
wird."

In verletztem Ton sagte Wesen
bürg: Herr Regisseur, Protektion ist
ohne Einfluß aus unsere Entschei- -

dllNg."
Ohne Wesenburgs Bemerkung zu

beachten, fragte Prinz Georg den Re
gifseur: ..Fanden Sie in dem Schau-
spiele irgendwelche Stellen, die ein
Zensurverbot gerechtfertigt erscheinen
lichen?"

Mir schien keine Zeile staatsge-fährlic-

doch Beamte denken da
rüber anders als Künstler."

Also lediglich aui ästhetischen
Gründen kam Ihnen das Verbot er
wünscht?" Ta Grund sck)wieg. sagte
der Prinz: Ich erwarte eine offene
Antwort."

So sehr Wesenburg jetzt auch be
müht war. durch die sonderbarsten
Pantomimen und Verrenkunaen den
Regisseur zl, veranlassen, eine höfliche
und bosfahige Antwort zu geben, er-

wies sich doch die ganze Zeichensprache
als vergebens, denn Grnnd erwiderte
scharf und bestimmt: Hoheit, ein
besseres Werk hat die Zensur noch nie
vollbracht: denn die Komödie ist
auf der Bühne unmöglich."

Als diese Worte an Wesenbilrgs
Ohr klangen, ward es ihm schwarz
vor den Augen, die Sinne wirbelten
ihm. er glaubte, das Ende aller Tage
sei gekommen. und in zusammen-gesunkene- r

Stellung, den Kovf ge-

beugt, harrte er des allzemeilien
Weltuntergangs.

hielt.
Es war uns nicht unbekannt, daß

Exzellenz von Giesel und der Hot-
marschall lkicht sehr freundschaftlich
miteinander verkehrten, daß oeide
Herreil sich oftmals bekämpften" ....
Es bedlirfte eines zurejtwe'senden
Blickes des Prinzen, um Wes'.mbulg
zu veranlassrn, seine unterbrochene
Auseinandersetzung zu vollenden:

Unter diesen Umständen hatte ich

das chaiisriel sei ein Pamphlet
egen Elierc Hoheit

Heiter fragte der Prtnz: Gegen
'ntch?"

So glaubten wir."
Bei der Lektüre mußten Sie doch

indcn, San le irrten.
Es konnten imnlerhin ict

Heckte Andeutungen, die nnr einem
am enaen Kreise Eingeweihter ver

ständlich, vorhanden sein."
Und darauf hin verboten Sie daZ

Ätück?"
V.Tazil kam noch." ergänzte Zi'csen-bndr-

daß man uns dringend
die Ausführung zu vereiteln.-- -

Wie?- -.
fragte der Prinz gespannt:

Tie Theardirektion befiehlt ru'che
Iilszenieriimg, und von Ihnen ver-

langt manX ein Verbot des Schau-

spiels?"
Hoheit werben erkennen, öaß :n

einem Falle, iil welchenl so mäßige
Faktoren die Hixnde im Spiel bub-'n- .

arme Beamte leicht einen Misz-grif- f

begehen können."
Ich bin begiettg zu wissen, iver

die Ausführung hintertrieben bei "

Prinz in scharser Betonung fort: Ich!
versuche Sie, mir zu) sagen, wer das!
r c .i vi i i i I

verooi ron unen svfoene.
Widerstrebend sackte Wesenburg

nach kurzer Pal,se: Zälllein - Kct- -

f.r jicuyinit
Unmöglich!" brau ic Prinz Gc?rg

auf: Neili. nein, dtv: ist nicht w'Uir.
kann nicht wahr sei , ist 'uc ycc-- i

können
Und deshalb erließen Sie das

Verbot?"
Wesenburg, durch des Prinzen

spöttischen Ton verwirrt, fuhr stot-

ternd fort: Anfangs bevor ich

wußte wer der Verfasser Alle-

rdings jedoch die Sache wurde
mir so dargestellt, daß ich unschul-di- g

biu "

Unschuldig? Ja. wurde denn
niäit durck Sie das Stück verboten?"

Als das geschah. abnie
ich noch nicht. wer der Vrfas-ser."..- ..

Lassen Sie den Versasser beiseite,
Ihre Gründe sür das Verbot'"
Hoheit, wenn ich übereifrig gehan-

delt," bat Wesenburg, so bitte ich

untertänigst "

Ein Tiener trat ein und teilte
Grund mit, daß die Staatsräte ihn
zu sprechen wünschten, worauf 5er

nach dem Konferenzsaale (ttng.
Kupp und klar." besahl der Prinz,

will ich wissen, welche Veranlassung
für Sie vorlag, das Schauspiel zu
verbieten

Zsliiii Fifrtrttm friifirMih TRivilTrt? sMfffihiirrt Idfwiert fttiir
wußten durch Zufall, daß das Sck.u- -

s:iel Höhen und Tiefen" von d'.m
a t j. . ii v 'v i . v;verrn .voimaricuaii oer iieaiere:i el-- ,

tion empfohlen worden war. Ktirz!
vorher hatte uns Exzellenz G'.ciel
ti.mizti- - n. il.l V - r r. .

lajariiic .vnnvllnonng uer oCIlMr oe
fohlen." i

Weiter, weiter." iügie Bruiz
Ecorg' unwillig, da Wcseilburg u:uc- -

5
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